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Es geſprochen antiſemitiſch. Das Hauptorgan 


. iſt ſo widerlich plump, daß kaum zu befürchten 


aauf den Köder anbeißen. . D \ 
Volk wird wiſſen, welchen Empfang es dem der Königen veranſtalteten Gartenfeſt in New⸗ 
papiernen Boten der „Volks beglücker“, 
ihm ins Haus geſchickt werden ſollte, zu be⸗ 


lange etwas nicht in Ordnung. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brüdenftraße 34, ber den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Oldeulſ 


Thorner 


e Je 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 f. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, |, 


einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 
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deshalb empört, weil ſie in beſonderen An⸗ 
ſchreiben die Geiſtlichen zur Unterſtützung zu 
zum] gewinnen ſuchen. Dieſe Zeitung will bekannt⸗ 
dem lich auch in den Provinzen Ableger ſchaffen, 
der] im September ſchon in Stettin und Magdeburg 
vom | und dann weiter. 
Das dritte, antiſemitiſche Unternehmen, das 


Alles für den Mittelſtand! 


Lediglich „leidenſchaftliche Liebe 
Volksthum“ und zu deſſen Kerntruppe, 
Mittelſtand, haben die Redakteure 
„Täglichen Rundſchau“ veranlaßt, 
1. September ab eine ganz billige Zeitung 
herauszugeben, welche jetzt in ganz Deuiſchland | des Herrn Böckel, iſt noch im Werden. 

im Tone der höchſten Reklame angeprieſen Kurzum —, die Zahl der ſog. „parteilojen* 
wird. Die Lehrer und bie Beamten find in | oder „unparteiiſchen“ Zeitungen wird im Herbſt 
deſonderen Zirkularen aufgefordert worden, für erheblich vermehrt werden und nur aus leiden⸗ 
dieſes lediglich „der Kerntruppe“ des Volks- ſchaftlicher Liebe „zum Bürger und Bauern“, 
thums gewidmete Unternehmen Anhänger zu | zur „Kerntruppe des Volksthums“. Und billig 
werben. Wie weit das Zutrauen zu der Eins wird das gemacht. Nun, wir werden ja ſehen, 
falt der Menſchen bei den Gründern des | was „Bürger und Bauer“ dabei einheimſen und 
Unternehmens geht, läßt ſich am beſten daraus welchen Gewinn unſer ganzes öffentliches Leben 
erſehen, daß dieſelben einer großen Anzahl von | durch ſolche angebliche „Parteiloſigkeit“ haben 
Zeitungsverlegern zugemuthet haben, ſie möchten wird. In Berlin ſetzt man ſich übrigens 
große Abonnementseinladungen von 150200 auch ſchon zur Gegenwehr gegen dieſe Be⸗ 
Zeilen für das neue Blatt aufnehmen, wofür | glüdungen: 
fie dann 175 155 ganzen Monat e 5 
Freiexemplar deſſelben erhalten würden. Das eutſches Reich. 
neue Blatt wird ebenſo, wie die „Tägliche D ſch Be N 
— Der Kaiſer brachte den ganzen Frei⸗ 


Rundſchau“ — „unparteiiſch“ ſein, d. h. aus» 
des 
dem tag auf See zu und kam erſt am Abend wieder 
an Land, um das Diner bei der Königin von 
England in Osborne einzunehmen. Das Ge⸗ 
folge des Kaiſers und die Offiziere der deutſchen 
Schiffe wohnten Freitag Nachmittag einem von 


die „Germania“, warnt vor 


Zentrums, 
— ſagt ſie — 


Blatt. „Die ganze Reklame 


ſteht, es werde irgend ein denkender Menſch 
.Das katholiſche 


Foreſt bei. — Am Sonnabend Nachmittag gab 
der Kaiſer einen Thee an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“. Abends veranſtaltete die Königin in 
Außer dieſer „Volksrundſchau“ werden noch] Osborne ein Diner, an welchem auch Lord 
andere neue Zeitungsunternehmungen ins Leben] Salis burn tbeilnabm. — Der Kaiſer wird ſich 
treten. Auch „die deutſche Tageszeitung“, will nach ſeiner Rückkehr nach Berlin, wie die 
„dem deutſchen Mittelſtande gegen die Mächte „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, in der Woche vom 
des Kapitalismus und des Umſturzes Hort und 18. bis 25. d. M. auf den Schießplatz Kummers 
Halt bieten“. Es ſtellt ſich für den September für | dorf begeben, um daſelbſt Beſichtigungen, ſpeziell 
50 Pf. zur Verfügung. Sowohl das Stöckerſche] der Fußartillerie, vorzunehmen. 
„Volk“, wie der konſervative „Reichs bote“ — Durch die Preſſe ging vor einiger Zeit 
kämpfen gegen beide neue Unternehmungen die Nachricht, daß ein Ausgleich in Betreff der 
heftig. Das „Volk“ hat ſchon zwei lange braunſchweigiſchen Erdfolgeſrage 
Artikel unter dem Titel: „Unlauterer Wett, zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem 
bewerb“ dagegen gebracht, in welchen es ver-] Herzog von Cumberland dahin getroffen ſei, 
Rundſchreiben des ſtellvertretenden | daß der älteſte Sohn des Herzogs definitiv die 
nach 1866 geſchaffenen Zuſtände anerkannte, 
d. h. den Verzicht auf die vormalige hannoverſche 
Zeitung auch den beſtehenden konſervativen | Krone ausſpräche, ein Gymnaſium in Dresden 
beziehen, ſpäter in einem deutſchen Regimente 


falls er 


reiten hat.“ 


— — 


Die Glücksjäger. 


Roman von Alexander Römer. 
24.) (Fortſetzung.) 

Miß Hetty hatte ſich für eine Menſchen⸗ 
kennerin alte 2 wie Be. fie ih an 
allen Enden. Einen flatternden metterling, nant ni 
dem Leo den erſten Schmelz abgeſtreift, eine e e eee Briefchen vom 
Undine, der die Liebe eine Seele zu geben | Boden auf. „Von der rothhaarigen Hexe,“ 
vermöge, hatte ſie Aſta genannt, und wie hatte brummte er reſpektwidrig; er kannte die 
ſie ſich ihr eben dargeſtellt? „Armer Leo!“ wunderlichen Krähenfüße gut genug. Diskret 
ſagte fie mitleidig. faltete er den Bogen und ſchob ihn unter den 

Wenzel, der Leibburſche Leos, räumte in Brieſſtein. „Die — das ſakramentſche Ding,“ 
feines Herrn Zimmern auf und brummte dabei] — er ballte die Fauſt und ſchnitt eine in⸗ 
unverſtändliche Worte vor ſich hin, anſtatt fein | grimmige Grimaſſe, — „die hat ihn mit auf 
Liedchen zu pfeifen, wie es ſonſt feine Gewohnheit der Seele — und mit der reichen Miß wird 
war. Sein Herr gefiel ihm nicht ſeit einiger] das, fürchte ich, nicht? — hab's mir lange 
Zeit. Dieſer luſtige, flotte, ſchneidige Herr gedacht, wenn ſie's auch alle beſſer, wiſſen wollten, 
war wie verwandelt. Er ſah hohläugig aus 
und war ſo finſter und wortkarg, wie er ihn] haben. Om — jammerſchade! Das hätt’ noch 
noch nie geſehen. Heute Morgen, — ja, was | ein Iuftiges Leben abgeben können hier bei uns, 
heute Morgen wohl wieder los war — es war | fie ſoll ja Geld haben wie Heu — aber mein 
eine Ordre gekommen von dem Herrn Oberſt, Herr Leutnant, das Maul können wir uns 
und der Herr Leutnant hatte jo früh ſchon die] wiſchen, — die rothe Teufelin hat das verdorben. 
große Uniform angelegt mit Epauletten und | Ob ihm das jo in den Gliedern ſteckt?“ 
Schärpe, feine Hände hatten gegittert und! Wenzels Monolog war tragiſch, nicht ohne 
waren eiskalt geweſen. Om, hm, da war jhon | Grund. Leo war allerdings zu feinem Kome 

mandeur befohlen, und ihm ahnte nichts Gutes 
Er dabei. Auf feinem Herzen lagen Bergeslaſten. 
zu der ihn 


Schreibtiſch umherflatterten — der Herr Leutnant 
war immer ſo peinlich ordentlich in den Sachen 
geweſen — heute ſchien er an nichts gedacht 
zu haben. Wenzel machte ſich daran, ein wenig 
Ordnung zu ſchaffen. Es könnte von den 
Herren Kameraden jemand kommen, meinte er, 
und — vielleicht Dinge finden, die dem Herrn 


Der gute Burſche ſah ſorgenvoll aus. 
liebte ſeinen Herrn, der immer freigebig und Es war eine trauliche Unterredung, 


— die iſt zu klug und wird den Braten, gerochen t 


Nr. 46. 


anerkannt werden würde. In Braunſchweig 
ſelbſt wird die Richtigkeit dieſer Nachricht nach 
wie vor bezweifelt. 

— Aus Anlaß der zweiten Leſung des 
Entwurfes eines bürgerlichen Geſetzbuches ſind 
die Handelskammern vom Miniſter für Handel 
und Gewerbe aufgefordert worden, ſich gut 
achtlich darüber zu äußern, ob bei Gelegenheit 
jener Aenderungen, die ſich durch die Entwürfe 
zugleich für die Konkursordnung ergeben, 
dieſe letztere auch in ſonſtigen Beziehungen, 
beſonders auf Grund der inzwiſchen in wirth⸗ 
ſchaftlicher und ſozialpolitiſcher Hinſicht ge⸗ 
machten Erfahrungen, einer Reviſion zu unter⸗ 
ziehen ſei. 

— In dem Zeugnißzwangsver⸗ 
fahren gegen den Redakteur des „Vorwärts“ 
wegen der Veröffentlichung des Erlaſſes über 
die Geſinnungsſtatiſtik im Heere hat das Ber⸗ 
liner Landgericht die vom Amtsgerichte ver⸗ 
hängte Geldſtrafe wieder aufgehoben. Der 
betreffende Redakteur hatte ſich geweigert, mit⸗ 
zutheilen, von wem der Redaktion jener ver⸗ 
trauliche Erlaß zugegangen war. Das Land⸗ 
gericht hat nunmehr anerkannt, daß der Verſuch 
des Zeugnißzwangs hier jeder geſetzlichen Grund⸗ 
lage entbehrt und gegen Artikel 8 der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung verſtößt. 

— Die Frage, ob es zuläſſig ſei, in Ar⸗ 
beitskleidern vor Gericht zu erſcheinen, 
wurde in einer Verhandlung vor der 5. Ferien. 


Diebstahls angeklagt war, war auch ein Hand⸗ 
arbeiter als Zeuge vorgeladen. Derſelbe war, 
wie die „D. N.“ berichten, in ſeinem gewöhn⸗ 
lichen Arbeitsanzug erſchienen. Dies gab dem 
Staatsanwalt Veranlaſſung, den Gerichtshof zu 
erſuchen, für den Zeugen eine Ordnungsſtrafe 
auszuwerfen. Es ſei gerade in der letzten Zeit 
ſehr oft vorgekommen, daß Arbeiter vor Ge⸗ 
richt in einem derartigen Anzug erſchienen, es 
ſei dies eine Mißachtung des Gerichtes, und 
dem könne nur durch die Beſtrafung abgeholfen 
werden. Der betreffende Zeuge führte nun an, 
daß er habe von der Arbeit weglaufen müſſen, 
er müßte die Zeit ausnutzen, und es ſei ihm 
nicht möglich geweſen, ſich anders anzukleiden. 
Das Gericht war der Meinung, daß in dem 
Tragen eines ſchlichten Arbeitsanzuges eine 
Mißachtung nicht zu erblicken ſei, und ließ den 
Antrag des Staatsanwaltes unberückſichtigt. 
der Herr Oberſt im Intereſſe für ihn und ſeine 
hochachtbare Familie zitirt. Es ſei bis zu 
ſeinen Ohren gelangt, daß die Verhältniſſe des 
Herrn Leutnant nicht ſo rangirt ſeien, wie es 
bei einem Offizier in der Armee Sr. Majeſtät 
der Fall ſein ſollte. Es hinge da vor allem 
eine Ehrenſchuld, die binnen 24 Stunden getilgt 
ſein müßte, und er halte es für feine Pflicht, 
ihn unter vier Augen zu warnen, die Ange⸗ 
legenheit nicht in unverantwortlichem Leichtſinn 
zu vernachläſſigen und in die Oeffenlichkeit 
dringen zu laſſen. Die Maßregeln, welche dann 
unausbleiblich ſein würden, kenne er ja zur 
Genüge. 

Leo hörte den väterlich gehaltenen Vortrag 
finfter an. Eine große Apathie, ein bis zu 
momentaner Unempfindlichkeit geſteigerter Zuſtand 
hatte ſich ſeiner bemächtigt. In ſeinem armen 
Kopfe arbeitete es ſo wirr, daß er ſich zu 
klaren Entſchließungen oder gar Handlungen 
ganz unfähig fühlte. Es war zu Ende — 
alles vorbei — was ſollte, was konnte er noch 
hun? 

Der Oberſt deutete zart, aber verſtändlich auf die 
Gerüchte hin, welche ſeinen Namen ſeitlange mit dem 
der reichen Erbin verbanden, welche im Hauſe ſeiner 
Mutter lebte; es würden ſich Mittel und Wege 
finden laſſen, meinte er, die drängende Situation 
des Augenblicks zu beſeitigen. Später würde 
dann hoffentlich eine völlige Wendung in ſeinem 
Leben Hintreten und er in ruhigere und ſolide 
Bahne: treiben. 

Er pjörte das alles als hohlen Schall, ſchwach 
brauſend an ſeinem Ohr, wie aus weiter Ferne 


Inſeraten⸗Aunahme 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u ſämmtl. Filiale: 
dieſer Firmen 


ſtrafkammer des Dresdener Landgerichts erörtert. 
In einer Sache gegen ein Mädchen, das wegen 


auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Neürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c. 


— Die ſüddeulſchen Eiſenbahnverwaltungen 
bekunden ein anerkennenswerthes Beſtreben nach 
zeitgemäßen Verkehrserleichterungen. 
Vom 15. Auguſt ab werden für den Verkehr 
zwiſchen württembergiſchen und badiſchen 
Stationen, ſowie für den Verkehr zwiſchen 
württembergiſchen Stationen im Tranſit über 
badiſche Linien auch allgemeine Zeitkarten für 


dritte Klaſſe mit Berechtigung zur Fahrt in 
allen fahrplanmäßigen, die betreffende Wagen⸗ 
klaſſe führenden Zügen, ferner Fahrſcheinbücher 
für dreißig Fahrten ausgegeben. 

— der Entwurf einer Militär⸗ 
ſtrafprozeßnovelle ift, wie auch in den 
„Berl. Pol. Nachr.“ beſtätigt wird, in der 
That den Einzelregierungen noch nicht vorge⸗ 
legt, und zwar ſoll auch nicht eher eine ſolche 
Vorlegung erfolgen, als bis er die Zuſtimmung 
des oberſten Kriegsherrn gefunden hat. In 
dieſer Beziehung ſei aber eine Entſchließung 
bisher nicht erfolgt. Doch theilt der „Hann. 
Kour.“ mit, daß hieraus noch keineswegs auf 
das Fallenlaſſen der Reform geſchloſſen werden 
dürfe. Der Entwurf ſtehe in ſeinen Grund⸗ 
zügen feft, feine Ausarbeitung iſt jedoch noch 
nicht vollendet. 

— Das Korreſpondenz⸗Büreau, welches vor 
etwa 14 Tagen die von anderer Seite de⸗ 
mentirte Nachricht von der Abſchaffung 
der Offiziersſchärpe in Pr 
brachte, hat die Genugthuung, ſeine 
durch die Thatſach, bis zu eiten 6. 
Grade beſtallg! zu ſehen. G8 Käß 17: 
Offiziere des 1. Gardereziments zu Fuß 


der bisherigen Schärpe bereits 
an denen Revolver, Krimſtecher und Karten⸗ 
taſche befeſtigt ſind. 

— Mit dem Doweſchen Panzer ſcheint 
die Spandauer Prüfungskommiſſion, nach deren 
Mittheilung der Panzer bei den offiziellen 
Prüfungen in Spandau durchſchoſſen ſein ſollte, 
irregeſührt worden zu fein. Denn in Mann⸗ 
heim wurde derſelbe thatſächlich bei Anwendung 
eines im Gebrauch befindlichen preußiſchen 
Armeegewehres nebſt feldmäßiger Munition 
nicht durchſchoſſen. 

Bei dieſer Sondervorſtellung war auf Veranlaſſung 
des Oberſten v. Perbandt mit mehreren Unteroffizieren 
des Regiments der Regiments Büchſenmacher Keßler 
erſchienen und hatte von der Wache ein im Gebrauch 
befindliches Armeegewehr Modell 8% nebſt feldmäßig 
fertiger Munition mitgebracht. Die Waffe wurde von 


kommend. Was er darauf erwidert, wußte er 
nie. Er redete, er bewegte ſich wie ein Automat, 
in ihm tönte es nur unabläſſig: es iſt ja alles 
vorbei! Er kam nach Hauſe. Wenzel nahm 
ihm die Schärpe und die Epauletten ab, legte 
ihm die Jnterimeuniform an — war heute 
Dienſt? Nein, er war abbeſtellt, gut! So ſolle 
Riebſch ſein Pferd ſatteln. 


„Der Herr Leutnant ſehen nicht wohl aus 
— wollen der Herr Leutnant nicht lieber ein 
paar Stunden ruhen? Und ſoll ich den Doktor 
holen?“ Wenzel wagte reſpektvoll den Vorſchlag. 


„Unſinn! Biſt Du verrückt? Hol mir lieber 
ein Glas Wein von dem alten Burgunder da 
in der Ede —“ Er ſtürzte ein paar Gläſer 
hinunter von dem feurigen Wein — er ſah 
jetzt kirſchroth aus, als ob ihn der Schlag rühren 
könne. „Hinaus in die freie Luft,“ ſtöhnte er, 
„o könnte ich reiten bis an der Welt Ende!“ 


Er athmete etwas leichter, als er auf ſeinem 
treuen Thiere ſaß, er ſetzte ihm die Sporen in 
die Seiten und trabte, daß die Funken ſtoben. 


Leo ritt wie ein Träumender, bis er außerhalb 


des Weichbildes der Stadt angelangt war, dann 
ſetzte er ſein Roß in Galopp und raſte über die 
Ebene. Der friſche Herbſtwind zauſte ſein Haar, 


es war ein düſterer, bedeckter Tag, die raſche 


Bewegung that ihm wohl. Allmählich ſänftigte 
ſich die furchtbare Aufregung in ſeinem Gemüth, 
ein Gedanke blitzte hie und da wie aus einem 


Nebelmeer in ſeinem Hirn auf. 
(Fortſetzung folgt.) 


verſchiebene Strecken für die erſte, zweite und 


Potsdam bei allen größeren Uebungen an Steie 
ſilberne Gürtel, 


den Offizieren durch Einſchließen des Patronen⸗Maga⸗ 
zins geladen und dem Kunſtſchützen Weſtern übergeben. 
Dieſer durchſchoß zunächſt einen bereit gehaltenen 
eichenen Block in der Länge von 75 Zentimeter; das 
Geſchoß blieb in einem dahinter gelegten zweiten Eichen · 
block nach einem Wege von etwa 20 Zentimeter ſtecken. 
Dann richtete Weſtern die Waffe in einer Entfernung 
von kaum fünfzehn Schritten auf die Bruſt Dowes, 
nachdem dieſer fie mit feinem Panzer nach Art eines 
Küraß⸗Bruſtſtückes bedeckt hatte. Zwei nacheinander 
abgegebene Schüſſe zeigten nicht die mindeſte Wirkung; 
nur die vorgehaltene Schießkarte und die Kugelſpur 
im Panzer verriethen ihr Ziel. Dowe war kaum 
merklich zuſammengezuckt. Die Innenſeite des Panzers 
war unverſehrt. Selbſt die Offiziere ſahen dem Ex⸗ 
periment nicht ohne Erregung zu. Das Panzerſtück 
hat die bereits beſchriebene Form, iſt von außen mit 
blauem Militärtuch, von innen mit Leinen bekleidet, 
hat in der Mitte etwa 4—5 Zentimeter im Durch⸗ 
meſſer und iſt äußerſten Falls 15 Pfund ſchwer. Nach 
Dowes Angaben ſind von dieſem Gewicht abzurechnen 
etwa 200 Projektile zu 17 Gramm. Der Erfinder 
beſtritt die Annahme, daß der Panzer eine Stahl. 
platte berge: vor aller Augen gab er demſelben über 
den Knien nach allen Seiten hin Biegungen, welche 
das Vorhandenſein eines ſpröden Metalls von auch 
nur 5 Zentimetern im Umkreis ausſchließen. Auch die 
Vermuthung wies Dowe zurück, daß der Widerſtand 
durch mehrere Syſteme über einander liegenden korſett⸗ 
ſchienenartiger ſcharfer Meſſer erzeugt werde. 

— Zu einer bemerkenswerthen Einſicht iſt 
die „Köln. Ztg.“ über das Treiben der 
Politik in Krieger vereinen gekommen. 
Aus dem Erlaß des ſächſiſchen Oberſtaatsan⸗ 
walts, der den Beamten der ſächſiſchen Staats⸗ 
anwaltſchaft die Zugehörigkeit zu den Krieger⸗ 
vereinen unterſagt hat, folgert auch die „Köln. 
Ztg.“, daß hiernach die Politik in die ſächſiſchen 
Kriegervereine in ganz bedenklicher Weiſe 
hineingetragen ſein muß. Sie geſteht alſo zu, 
daß in der That die Politik von den Krieger 
vereinen nicht fern gehalten iſt, und zwar nicht 
nur von den Sozialdemokraten, ſondern auch 
von nationalliberaler Seite. — Letzteres trifft 
in der That in befonders hohem Grade zu. 
Man hat aber in nationalliberalen Kreiſen kein 
Wort des Tadels dafür gehabt, daß die Krieger⸗ 
vereine bei den Wahlen als Vorſpann für die 
Kartellparteien benutzt wurden, um ſo eine 
Mehrheit für Militärvorlagen u. dgl. zu Stande 
zu bringen. 

— Eine auffällige Zunahme der 
in die öffentlichen Krankenhäuſer 
aufgenommenen Perſonen weiſt das 


„Statiſtiſche Jahrbuch für das Königreich 
Sachſen“ nach. Die Zunahme betrug von 
1882 bis 1886 etwa 12 Prozent. Die Zu⸗ 


nahme der an Säuferwahnſinn Leidenden ſtellt 
ſich auf die erſchreckend hohe Zahl von 56 
Prozent, die Zunahme der Schwindſüchtigen 
auf 30 Prozent. Dieſe Zahlen können natürlich 
mit dem Wachsthum der Bevölkerung nicht 
5 nn ‚erklärt 8 1 aus 3 eine 
Vermehrung der wirthſchaftlichen © wierig⸗ 
N e ee werden 125 erſcheint uns 
zweifelhaft. Wir möchten die mitgetheilten 
Zahlen vielmehr dahin auffaſſen, daß die Bes 
völkerung den Vorzug der Krankenpflege in 
öffentlichen Anſtalten vor der in Familien 
immer mehr erkennt, und daß die ſozialpoliti 
ſchen Verſicherungsgeſetze mit dem Zwange, den 
ſie nach dieſer Richtung hin ausüben, zugleich 
erzieheriſch gewirkt haben. 

— Die Firma Mittler & Sohn hat einen 
zweiten Droh brief erhalten, in welchem ihr 
angekündigt wird, daß ihr Haus nunmehr that⸗ 
ſächlich in die Luft geſprengt werden ſoll. Die 
Abſender der Briefe hätten ihre erſte Drohung 
nicht wahr gemacht, weil ſie Berlin hätten ver⸗ 
laſſen müſſen. Sie ſeien aber nunmehr zurück 
gekehrt und würden jetzt beſtimmt zur That 
ſchreiten. 

— In Deutſch⸗Südweſtafrika 
iſt die militäriſche Beſetzung nunmehr geregelt. 
Das Schutzgebiet iſt eingetheilt in vier Diſtrikte. 
Alle wichtigeren Punkte des Schutzgebietes, 

welches einen Flächeninhalt von 835 100 Quadrat⸗ 
kilometer hat, ſind nunmehr militäriſch beſetzt. 
Es iſt gelungen, die engliſchen Munitions⸗ 
ſchmuggler, durch deren Unterſtützung den Wit⸗ 
bois die Fortſetzung des Krieges ermöglicht 
wurde, einzufangen, und man glaubt an eine 
baldige Unterwerfung Witbois. Wie weiter 
mitgetheilt wird, iſt von der Kolonialgeſellſchaft 
bei der Regierung die Herſtellung einer telegraphi⸗ 
ſchen Verbindung über Kapſtadt mit Europa 
angeregt worden. Ueber die Friedens verhand⸗ 
lungen mit dem Häuptling Hendrik Wittboi 
theilt das „Büreau. Dalziel“ auf Grund einer 
angeblichen Unterredung ſeines Vertreters in 
Kapſtadt mit dem Major von Frangois mit, 
das Hendrik Wittboi geftellte Ultimatum ent⸗ 
halte das Zugeſtändniß eines Jahrgeldes von 
2000 Mark, ſobald Witboi Waffen und 
Munition ausliefert und ſich nach Gibeon zu⸗ 
rückziehen wolle. — Das „Büreau Dalziel“ iſt 
meiſt unzuverläſſig. 


— —Ü—ñüů—äů nn er 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Anlaß des Regierungs⸗Jubiläums des 
Kaiſers iſt in Wien ein Komitee zuſammen⸗ 
getreten, um Vorbereitungen zu treffen zur 
Gründung von Erziehungsanſtalten für Kinder 
armer Gewerbsleute und Arbeiter. Die Geld⸗ 
mittel ſoll ein großer, ſich auf das ganze Reich 
erſtreckender Verein beſchaffen. 


ene 


Italien. 

Der Finanzminiſter hat dem Miniſterpräſi⸗ 
denten über die Lage des Staatshaushalts 
Bericht erſtattet. Für die völlige Tilgung des 
Ausfalls und entſprechende Stärkung des Staats⸗ 
haushalts ſind noch 55 Millionen erforderlich. 
Der Finanzminiſter will dieſelben durch organiſche 
Reformen, deren Plan er gemeinſchaftlich mit 
dem Handelsminiſter dem Miniſterpräſidenten 
vorlegte, und durch die bekannten Monopol⸗ 
geſetze aufbringen. Neue Steuern ſind ausge⸗ 


ſchloſſen. 
Frankreich. 5 

Der franzöſiſche Anarchiſtenprozeß hat 
eigentlich wenig Thatſächliches ergeben für den 
Nachweis, daß wirklich ein Komplott vorgelegen 
hat. Es iſt zwar feſtgeſtellt, daß es ſich bei 
allen um Anarchiſten handelt, zugleich auch, 
daß die Angeklagten zumeiſt Anarchiſten der 
radikalſten Richtung ſind; aber gegen eine Zu⸗ 
ſammengehörigkeit der 30 Angeklagten ſpricht 
ſchon der Umſtand, daß in der That ein großer 
Theil derſelben einander gar nicht oder nur 
ganz flüchtig kennt. g 

Der „Gaulois“ meldet, daß die Errichtung 
eines zweiten Militärlagers beſchloſſen worden 
ſei. Dieſes neue Lager werde weniger um⸗ 
fangreich, als das bei Chalons werden, da es 
für die Infanterie beſtimmt ſei. Es ſoll im 
Kanton Siſſonne bei Laon errichtet werden. 

Dänemark. x 

Der Kabinets wechſel bedeutet, wie ſich her⸗ 
ausſtellt, nichts weniger als eine Umkehr von 
dem Syſtem Eſtrup. Das neue Miniſterium 
iſt ein durchaus reaktionäres. Das Miniſterium 
Reedtz⸗Thott erhält nicht ſeinen Cbarakter durch 
den Konſeilpräſidenten, ſondern durch den bis. 
berigen Juſtizminiſter Nellemann, der auch 
ferner ſein Amt behält. Nellemann war 
nämlich die wichtigſte Stütze Eſtrups im Mi ⸗ 
niſterium; er iſt es, der die proviſoriſchen 
Geſetze unterzeichnet und überhaupt die juridiſche 
Grundlege für die Eſtrup'ſche Politik geliefert 
hat. Eſtrup hat überhaupt nichts vorgenommen, 
ohne ſich erſt mit Nellemann zu berathen. 

Schweden und Norwegen. 

Der König von Schweden hat gelegentlich 
der Eröffnungsfeierlichkeiten der ſchwediſchen 
Nordbahn, die in der nördlichſten Station 
Boden, in der Nähe des Wendekreiſes, ſtattge⸗ 
funden haben, in einer Rede an die zahlreich 
erſchienenen Reichstagsabgeordneten in folgen ⸗ 
den Worten des Reichstags gedacht: „Das 
ſchwediſche Volk iſt ſeit undenklichen Zeiten 
eines der freieſten und ſelbſtſtändigſten der 
Welt geweſen. Es ſandte ſeine Vertreter zum 
Allshärjarthing (Reichs verſammlung). Dort 
ſprachen dieſe mit den Königen Sweas eine 


offene und ehrliche Sprache; und ſchlecht ver⸗ 


ſtand derjenige König ſeine Pflicht, der nicht 
willig und gern den Worten lauſchte, und noch 
ſchlechter, meine ich, vermochte der König feinen 
Beruf zu erfüllen, der nicht ehrlich und kräftig 
Antwort auf die Rede geben konnte oder wollte. 
Unſere Großmachtzeit wurde vielleicht weniger 
durch die glänzenden Siege als durch das gute 
Einverſtändniß, das Schwedens König und 
Volk in den Tagen der Noth und Gefahr 
einigte, befeſtigt. Die Zeit unſerer Ohnmacht 
dagegen war trotz des glänzenden Freiheits⸗ 
namens eine Zeit, wo Zwietracht zwiſchen König 
und Volk herrſchte. Seit langem ſchon find 
unſere kriegeriſchen Zeiten und deren kühnen 
Ziele vorüber, und ſie werden, weiß Gott, 
nur wiederkehren können, wenn wir gezwungen 
find, unſere Selbſtſtändigkeit oder unſer Recht 
zu ſchützen. Ich hoffe aber von ganzem Herzen, 
daß auch unter der friedlicheren Betriebſamkeit 
der Gegenwart die frühere Einigkeit dauernd 
befeftigt werden möge. Eine glückliche Bürg · 
ſchaft hierzu erblicke ich beſonders in der treuen 
gemeinſamen Arbeit, durch die das großartige 
Werk vollbracht iſt, das wir jetzt eingeweiht 
haben.“ 
Großbritannien. 

Das Unterhaus hat die dritte Leſung der 
Bill über die ſchottiſche Lokalverwaltung ſowie 
der Bill über die Errichtung von Priſengerichten 
in den Kolonien angenommen. Der Parlaments: 


Sekretär des Auswärtigen Sir E. Grey theilte 


mit, die vollſtändigen Berichte der bei der 
Vernichtung des chineſiſchen Schiffes „Kowſhung“ 


geretteten engliſchen Offiziere würden in London 


am 24. September erwartet. Die japaniſche 
Regierung ſei benachrichtigt worden, daß ſie 
angeſichts der von ihr erwähnten Umſtände 
für den Verluſt an Perſonen und Eigenthum 
für verantwortlich . werde. 


en. 

Auf dem Kriegsſchauplatz haben die kriege⸗ 
riſchen Aktionen, welche ſeit den für die Japaner 
erfolgreichen Kämpfen bei Aſan, die in den 
Tagen vom 27. bis 30. Juli ſtattfanden, voll» 
ſtändig geruht haben, wieder begonnen. Er⸗ 
muthigt durch ihre bisherigen Erfolge, hat die 
japaniſche Flotte einen Vorſtoß gegen chineſiſches 
Gebiet jelbft unternommen. Eine Depeſche aus 
Tſchifu vom Freitag meldet: Die japaniſche 
Flotte griff Freitag früh Wei hai⸗wei an. Auf 
der einen Seite zurückgeſchlagen, verſuchen die 
Japaner jetzt auf der anderen Seite durchzu 
dringen. Wei⸗hai⸗wei, welches auf einer vor⸗ 
ſpringenden Landzunge der Halbinſel Korea 


Mrozinski aus Czersk vor der hieſigen Strafkammer 
zu verantworten. Er war in Schneidemühl an einen 
Schaffner herangetreten und hatte ihm ein „Paar 
Dittchen“ geboten, wenn er ihn ohne Fahrkarte nach 
Konitz, wo er Verwandte habe, mitnehmen würde. 
Mehr Geld, ſo behauptete er, hätte er überhaupt nicht 
bei ſich. Der Schaffner that gegenüber dieſem Aner⸗ 
bieten ſeine Pflicht, indem er den Zugführer herbei⸗ 
rief und ihm von der Sachlage Mittheilung machte. 
Bei der Vernehmung durch dieſen drückte der Ange⸗ 
klagte dem Beamten einen kleinen Betrag in die Hand, 
obwohl der tarifmäßige Fahrpreis etwa 2 M. betrug. 
Es wurde darauf die Anzeige gegen M. erſtattet. Der 
Gerichtshof nahm nicht für erwieſen an, daß auch im 
zweiten Falle ein Beſtechungsverſuch vorliegt und ver ⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu einem Monat Gefängniß. 
„Königsberg, 11. Auguſt. Der Kaiſer hat die 
ſtädtiſche Theater ⸗Feſtvorſtellung abgelehnt, dagegen 
den Empfang durch die ſtädtiſchen Behörden und die 
Begrüßung der Kaiſerin durch die Ehrenjungfrauen 
angenommen. Den Beſuch der Privatveranſtaltung 
lebender Bilder im Theater hat der Kaiſer zugeſagt. 
Poſen, 11. Auguſt. Der Verſuch des hieſigen 
Erzbiſchofs, die Urſulinerinnen nach hier zurückzu⸗ 
dringen, iſt geſcheitert; der Kultusminiſter hat auf 
den diesbezüglichen Antrag einen abſchlägigen Beſcheid 
ertheilt. Die Kloſterſchule der Urſulinerinnen wurde 
vor etwa 20 Jahren zur Zeit des Kulturkampfes auf ; 
gelöſt, gleichzeitig mit der von den Schweſtern des 
sacrd coeur geleiteten Erziehungsanſtalt. Der 
Kultusminiſter hat ſich bei ſeiner Entſcheidung von der 
Erwägung leiten laſſen, daß ein Bedürfniß für eine 
derartige Schule zur Zeit hier nicht vorhanden iſt. 
Thatſächlich exiſtiren dei uns in Poſen eine ganze 
Reihe von polniſchen und deutſchen Töchterſchulen und 
Seminarien, die den Anforderungen, welche man an 
eine beſſere weibliche Erziehungsanſtalt ſtellen kann, 
durchaus entſprechen. Es iſt nur zu bedauern, daß 
trotzdem viele polniſche Familien ibre Töchter außer 
Landes ſchicken, um ſie in Krakau ꝛc. erziehen zu 
laſſen; würden dieſe Familien ihre Töchter hier in 
Poſen erziehen laſſen, ſo wäre das für die jungen 
Damen kein Schaden und für die hieſigen Anſtalten 
ein Vortheil, abgeſehen davon, daß das Geld im 
Lande bliebe. 
Pr ſſen, 11. Auguſt. Nach amtlicher Meldung iſt 
in der unmittelbar an der Grenze gelegenen Stadt 
Peyſern die Karbunkelſeuche unter dem Rinbvieh aus⸗ 
gebrochen. Nächſt der Rinderpeſt iſt dieſe Krankheit 
eine der gefährlichſten Seuchen. Das Landrathsamt 
in Wreſchen hat deshalb den Uebertritt von Rindvieh, 
Schafen und Ziegen längs der Landesgrenze verboten 
nn find die entſprechenden Sperrmaßregeln an⸗ 
geordnet. 


——— EEE 


Lokales. 
Thorn, 13. Auguſt. 
— [Ernennung.] Herrn Kreis « Bau: 
inſpektor Voerkel in Thorn ift der Charakter 
als Baurath verliehen worden. 

. [Perſonalien.] Beſtanden hat 
die Prüfung zum Telegraphen » Aſſiſtenten 
Telegraphen⸗Anwärter Schillemeit in Thorn. 
Kanzleidiätar Prompe in Thorn iſt zum 


weſtlich gegenüber liegt, iſt einer der ſtärkſten 
Kriegshäfen Chinas, der faſt das geſammte 
Arſenal der chineſiſchen Flotte birgt. Nach dem 
Bericht des früheren chineſiſchen Marines 
inſtrukteurs, des engliſchen Kapitäns Lang, der 
ſ. Z. die Errichtung dieſes feſten Platzes bei der 
chineſiſchen Regierung durchſetzte, iſt Wei⸗hai⸗ 
wei der größte chineſiſche Waffenplatz. Die 
Befeſtigungen ſind moderner Art, im Hafen 
befinden ſich Armſtrongkanonen auf verſenkbaren 
Lafetten und gegen 35 ſchwere Kruppſche Ge⸗ 
ſchütze. Die japaniſche Flotte hat demnach 
nicht geringen Muth bewieſen, als fie ſich an 
die Eroberung dieſes Platzes heranmachte. — 
Auch zu Lande ſind demnächſt ernſte Kämpfe 
zu erwarten. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
aus Shanghai gemeldet wird, verlautet dort, 
daß japaniſche Truppen in Stärke von 12 000 
Mann in Fuſan und 8000 Mann in Yuenjan 
auf Korea gelandet ſeien. Dieſe Truppen 
würden ſich um Söul zuſammenziehen, um den 
von Norden kommenden chineſiſchen Truppen 
entgegenzutreten. — Die in Tokio erſcheinende 
Zeitung „Maro“ berichtet aus Wladiwoſtok vom 
2. Auguſt: Ruſſiſche Truppen rüſteten ſich 
zum Aufbruch nach Korea. In ruſſiſchen Be 
amtenkreiſen verlautet, Rußland und Japan 
hätten bezüglich Koreas ein Uebereinkommen 
getroffen. — Depeſchen aus London melden: 
Nach einem hier verbreiteten Gerücht wurde die 
ruſſiſche Fahne auf der Inſel Getſubita gehißt. 
Die Königin von Korea und ihre Familie, die 
dem Regenten feindlich gefinnt iſt, hat den 
ruſſiſchen Vertreter um Schutz gebeten, welchen 
dieſer für den Fall, daß er erforderlich werden 
ſollte, zugeſagt hat. 

j A 


frika. 

In Marokko gährt es auch unter der Herr ⸗ 
ſchaft des neuen Sultans an allen Ecken und 
Enden. Neuerdings herrſcht unter den marok. 
kaniſchen Stämmen in der Umgebung von 
Mazagan nach in Madrid eingegangenen 
Meldungen eine nicht unbedeutende Bewegung. 
Der Gouverneur befürchtet einen Angriff. Die 
europäiſche Kolonie bittet um Entſendung von 
Kriegsſchiffen. Den Spaniern erwachſen in 
Marokko als Nachſpiel der Melilla⸗Affäre fort⸗ 
geſetzte Verdrießlichkeiten. Da die marokkaniſche 
Regierung den vollen Betrag der erſten Rate 
der ausbedungenen Kriegsentſchädigungsſumme 
bisher noch nicht gezahlt hat, ſo will die 
ſpaniſche Regierung nach Ablauf der zweiten 
Friſt ſpaniſche Beamte in den marokkaniſchen 
Zollämtern anſtellen und die Hälfte der Boll: 
einnahmen beſchlagnahmen laſſen. Aus Tanger 
kommt jedoch die Nachricht, daß es ſehr zweifel⸗ 
haft iſt, ob der neue Sultan hierzu ſeine Ge⸗ 
nehmigung ertheilen wird, hat er ſich doch bis⸗ 
her überhaupt nicht beſtimmt darüber geäußert, 
ob er mit dem ſpaniſch⸗marokkaniſchen Vertrage 
völlig einverſtanden iſt und ihn erfüllen will. 
r Ace 


in Thorn und dem Bahnwärter Blank im 


liehen worden. | 

— [Militäriſches.] Die Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 21 und 61 haben heute mit 
dem Regimentsexerzieren begonnen. Geſtern 
Vormittag gegen 10 Uhr rückte das erſte Ba- 
taillon 15. Fuß - Artillerie ⸗ Regiments nach 


Provinzielles. 


x Gollub, 12. Auguſt. In der Vorausſetzung, 
daß die Bewohner von Dobrzyn alle ſchmutzigen 


Stoffe in die Drewenz abfließen laſſen, mithin auch Beendigu der Schießübun in G 
Unrath von den Cholerakranken ſich in den Fluß er gung chieß gen in ruppe 
gießt, haben die meiſten Bae 0 uns en dem | unter klingendem Spiel hier ein. Herr Kom⸗ 


mandant, Generallieutenant Exzellenz v. Hagen 
war mit mehreren Offizieren dem Bataillon 
entgegengeritten, auch wurde daſſelbe von der 
Kapelle des 11. Fuß : Artillerie ⸗ Regiments in 
Empfang genommen. Beim Einmarſche in die 
Stadt ſpielten die Kapellen beider Fuß⸗Artillerie 
Regimenter abwechſelnd. 


— [Provinzial⸗Lehrerverſamm⸗ 
lung.] Für die diesjährige Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung, welche in der erſten 
Oktoberwoche in Marienwerder ſtattfindet, ſind 
folgende Vorträge angemeldet: 

1) Unter welchen Bedingungen kann der Volksſchul⸗ 
lehrelſtand den Forderungen, welche die Gegenwart 
an die Volksſchule ſtellt, gerecht werden? (Referent 
Lehrer Hahn⸗Kruſch). 15 Inwiefern iſt eine endgiltige 
Regelung der deutſchen Rechtſchreibung dringend not 
wendig? (Referent Waiſenhauslehrer Jaſſe⸗Pelonken). 
3) Der Zeichenunterricht in der Volksſchule. (Referent 
Mittelſchullehrer Dittmar⸗Danzig). 

— [Bezüglich der Einführung 
der Platzkartenj in den an die Stelle von 
Schnellzügen getretenen Harmonikazügen geht 
„B. T.“ neuerdings der Schmerzensſchrei eines 
Geſchäftsreiſenden zu, welcher in der ver⸗ 
gangenen Woche eine Reiſe von Königsberg 


Gebrauch des wahrſcheinlich verſeuchten Drewenzwaſſers 
Abſtand genommen und wird befürchtet, daß die beiden 
ſtädtiſchen Pumpen nicht das erforderliche Waſſer 
liefern werden. Unter Umſtänden kann hier eine 
Waſſerkalamität eintreten. 

Schroda, 11. Auguſt. In einem zum Dom. 
Murzynowo⸗Borowo gehörigen Deputantenhaufe brach 
am Donnerſtag Nachmittag Feuer aus, wodurch das 
Haus vollſtändig abbrannte, und 4 Deputanten um 
ihre Habſeligkeiten kamen. Leider find auch zwei 
Kinder, ein vierjähriges und ein halbjähriges, in den 
Flammen umgekommen. Das Feuer iſt dadurch ent 
ſtanden, daß das Kind eines Deputanten, der gleich 
den übrigen auf Arbeit, mit Streichhölzern ſpielte. 
Das Feuer iſt zwar gleich vom Felde aus bemerkt 
worden, doch ehe Hilfe herankam, ſtand das mit 
ER REN 1 18 be und es war an 
eine Rettung nicht mehr zu denken. 

Budſin, 10. agen Geſtern bei Abfahrt des 
Zuges Nr. 454 nach Schneidemühl, ber hier um 1 Uhr 
eintrifft, paffirte ein ſchreckliches Unglück. hrend 
ſich der Zug in Bewegung ſetzte, beftieg der Schaffner 
P. aus Schneidemühl den Zug. Hierbei muß er wohl 
einen Fehltritt gethan haben; er ſiel ſo unglücklich 
vom Trittbrett, daß er unter die Wagen kam und 
ihm deide Beine und der linke Arm zertrümmert 
wurden. Außerdem war dem Unglücklichen dee Schädel 
zertrümmert worden, ſo daß zum Theil das Gehirn 
blos lag. Trotzdem fofort ärztliche Hilfe an Ort und 
Stelle war, konnte der Unglückliche nicht am Leben 
erhalten werden. Unter großen Qualen ſtarb er nach 


= Stunden. Er hinterläßt eine Frau mit einem en LEN 2 5 der Weiſe zu 
inde. machen hatte, daß er an verſchiedenen an der 
Oſtrowo, 10. Auguft. Die Kunde von einem | Strecke liegenden Stationen ausſtieg. Dieſe 


entſetzlichen Mordakte durchdringt heute unſere Stadt. 
In dem ungefähr eine Meile von hier entfernten 
Dorfe Dembnica wohnt die Tagelöhnerin Marianna 
Kicia mit ihren fünf Söhnen, von denen zwei in 
Außenarbeit ſtehen und zwei in der Nähe ihres 
Heimathsdorfes beſchäftigt waren. In der Nacht zum 
eſtrigen Tage kam der 19jährige Sohn der Wittwe, 
Jacob, in angeheitertem Zuſtande nach Hauſe, begann 
mit der Mutter aus geringfügigem Grunde einen 
heftigen Streit, fo daß fie ſich genöthigt ſah, den 
jüngſten in ihrer Wohnung ſchlafenden Knaben aufzu · 
wecken, um ihr den 25 ährigen Sohn Woiciech aus 
der nahegelegenen Scheune, in welcher er übernachtete, 
zur Hilfe zu holen. Gleich nach deſſen Ankunft fiel 
der durch aufreizende und hetzende Worte der Mutter 
aufgeregte Jacob Kicia über feinen Bruder Wojciech 
er und brachte ihm fünf Meſſerſtiche in den Unterleib 
ei, in Folge deren der junge Mann noch in derſelben 
Nacht ſeinen Geiſt aufgab. Der Mörder wurde ſofort 
verhaftet und vorläufig in das Amtsgerichtsgefängniß 
zu Adelnau gebracht. 
Konitz, 10. Auguſt. Wegen Betruges und zweier 
Beſtechungsverſuche hatte ſich der Wieſentechniker Joſef 


Tour, die er in der dritten Wagenklaſſe unter⸗ 
nahm, koſtete ihm allein an Platzkarten 7 Mk. (!) 
In Stallupönen z. B., wo er bis zum Ab» 
gange des um 11 Uhr Vormittags fälligen 
Perſonenzuges mit ſeinen Geſchäften nicht 
fertig geworden und zur Benutzung des um 
11 Uhr 43 Minuten abgehenden Harmonika⸗ 
zuges genöthigt war, mußte er für eine Strecke, 
die in der dritten Wagenklaſſe 45 Pfennige koſtet, 
für die Platzkarte eine Mark opfern! Es kann 
unter ſolchen Verhältniſſen nicht Wunder 
nehmen, wenn der Reiſende ſeine Mittheilungen 
mit den Worten beſchließt: „Unſer Herr Eiſen⸗ 
bahnminiſter ſollte nur einmal inkognito eine 
Tour mit dem Zuge unternehmen, da könnte 
er zu einer umfangreichen Sammlung ſchmeichel⸗ 


kommen.“ 


Kanzliſten befördert. Dem WeichenftellerDelsnerlI 


Wärterhaus 66 bei Thorn iſt die Dienftaus 
zeichnung für 5jährige ſtraffreie Dienſtzeit ver- 


hafter Kritiken über ſich und ſein Inſtitut 


ſchreitende Ausbeute zu erzielen. 


hie 


mahlungen in den mit der vorbemerkten Zoll⸗ 


— [Stückgutwagen.] Nach einer 
neueren Vorſchrift für die Beförderung von 
Vieh, ſowie Eil⸗ und Frachtſtückgütern ſind als 
geſchloſſene Stückgutwagen nur ſolche Wagen 
zu bezeichnen, zu deren Ladung mehr als ein 
Frachtbrief bezw. mehrere Frachtkarten gehören. 
Dagegen ſind Sammelladungen der Spediteure 
oder mit einem Frachtbrief als Stückgut zur 
Abgabe gelangende Fahrzeuge, gebrauchte leere 
Glas ballons uſw., die einen Wagen räumlich aus» 
nutzen, nicht als Stückgutladung, ſondern als 
Wagenladungen zu behandeln, die mit jedem 
beliebigen Güterzug zur Beförderung gelangen 
können. 

— [Zur Beachtung.] Nach den Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zu § 44 der Poſtordnung 
ſind Briefſendungen, welche nach erfolgter Be⸗ 
ſtellung oder Abholung von der Poſt, mit neuem 
Beſtimmungsort bezeichnet, zum Zweck der 
Weiterbeförderung in einen Briefkaſten gelegt 
werden, nicht als nachzuſendende, ſondern als 
neu eingelieferte Sendungen zu behandeln und 
mit vollem Porto zu belegen. Dieſe Beſtimm⸗ 
ung wird vom Publikum immer noch nicht ge⸗ 
nügend beachtet. Die nachzuſendenden Briefe 
werden oft, namentlich auch von Hotelwirthen, 
nicht, wie es ſein ſoll, am Poſtſchalter abge⸗ 
geben, ſondern in einen Briefkaſten gelegt. 
Daher kommt es denn, daß die Empfänger 
ſolcher Briefe oder Poſtkarten, welche vom Auf⸗ 
gabeorte frankirt abgeſandt ſind, ſchließlich noch 
20 Pf. Porto bezahlen müſſen. 

— [Invaliditäts- und Alters: 
verſicherung.] Nach einer kürzlich 
ergangenen Entſcheidung des Reichs verſicherungs⸗ 
amts ift die Zeit, während welcher ein Ver 
ſicherter nicht arbeitet, um zu verhüten. daß er 
in Folge der Arbeit ſeinen Geſundheitszuſtand 
verſchlimmere und daher für längere Zeit oder 
gar für immer ſeine Erwerbsfähigkeit völlig 
einbüße, als Beitragszeit anzurechnen, ſelbſt 
wenn der Betreffende an ſich ſehr wohl im 
Stande geweſen wäre, während dieſer Zeit 
zu arbeiten. Es iſt jedoch Vorausſetzung 
hierbei, daß der Verſicherte dieſer Schonung 
laut ärztlichen Ausſpruchs als eines Mittels 
zur Wiederherſtellung oder Beſſerung ſeiner 
Geſundheit und Arbeitsfähigkeit in der That 
bedarf, z. B. wenn der Verſicherte an einer 
Augenentzündung leidet und im Falle der 
Arbeit nach ärztlichem Gutachten völlige Er⸗ 
biindung zu befürchten hat. 

— [Unfallverſicherungsſcheine 
am Eiſenbahnſchalter.] Die be⸗ 
ſonders bei erhöhtem Verkehr vorkommenden 


Unglücksfälle auf Eiſenbahnen haben dazu bei⸗ 
getragen, 
der Unfallverſicherung auch in Deutſchland zur 


die volks wirthſchaftliche Bedeutung 


Geltung zu bringen. Während in England ſich 
jeder Reiſende am Schalter mit der Fahrkarte 
ein Unfallticket löſt, mußten bisher in Deutſch · 


land als unvollkommener Erſatz die Bahnhofs⸗ 


buchhandlungen dazu benutzt werden. Nunmehr 
hat die „Urania“, Aktien⸗Geſellſchaft für 
Kranken-, Unfall- und Lebensverſicherung zu 
Dresden, welche bereits auf mehreren Bahnhöfen 
Automaten zum Verkauf von Unfallkarten auf⸗ 
geſtellt hat, mit mehreren Eiſenbahnverwaltungen, 


darunter die Lübeck-Büchener Bahn mit den 


Bahnhöfen Hamburg und Lübeck und die 
Flensburg Kappelner Bahn, ein Abkommen 
getroffen, nach welchem die Unfallkarten auf 
Wunſch am Schalter zuſammen mit den Fahr⸗ 
karten ausgegeben werden. 

— [Ausbeute bei Vermahlung 
von Weizen und Roggen.] In der 
letzten Zeit find darüber Klagen laut geworben, 
das das im Regulativ in Betreff der Ge⸗ 
währung einer Zollerleichterung bei der Aus⸗ 
fuhr von Mühlenfabrikaten auf 75 bezw. 
65pCt. feſtgeſetzte Aus beuteverhältniß für ge⸗ 
beuteltes Mehl aus Weizen oder Roggen zu 
niedrig gegriffen ſei. Dabei wird darauf bins 
gewieſen, daß bei Bemeſſung des Ausbeute⸗ 
verhältniſſes, was bisher anſcheinend nicht ge⸗ 
ſchehen, die geſammten beim Vermahlen ent⸗ 
ſtehenden Probukte, d. h. außer dem zum 
Export hergeſtellten Mehl, auch die zur Aus⸗ 
fuhr nicht verwendbaren, im Inlande ver⸗ 
bleibenden Mehltheile berückſichtigt werden 
t.äßten. Außerdem wird behauptet, daß es in 
Mühlen mit moderner, techniſch vervollkommneter 
Betriebseinrichtung genwärtig möglich ſei, ſchon 


an erportfähigem Mehl eine die regulativ⸗ 


mäßigen Sätze von 75 und 65pCt. über⸗ 
Da bei einer 
zu günſtigen Feſtſetzung des Ausbeutever⸗ 
hältniſſes die Gefahr beſteht, daß die Export⸗ 
mühlen, welche ohnehin den kleineren Mühlen 
eine ſtarke Konkurrenz bereiten, neben der Zoll⸗ 
vergütung noch eine Exportprämie für ihre ins 


4 Ausland abgeſetzten Fabrikate erhalten, ſo wird 


beabſichtigt, eine Reviſion der vorgeſchriebenen 
Aus beuteſätze ſeitens der Bundesregierungen 
e Bevor ein Bundesrathsbeſchluß 

ber beantragt wird, ſollen Probever⸗ 


erleichterung arbeitenden Mühlen unter Zoll⸗ 
kontrole ausgeführt werden, wobei Roggen und 
Weizen unter Einwiegung des zu verarbeiten⸗ 


den Getreides und Rückverwiegung ſämmtlicher 
daraus erzielter Mehlſorten und der Kleie ver⸗ 
PR. mahlen werden ſollen. 


— [Ausweiſungen.] Zufolge land⸗ 
räthlicher Verfügungen ſind aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder im erſten Halbjahr 1894 
ſechs Perſonen aus dem preußiſchen Staats⸗ 
gebiete ausgewieſen worden; unter dieſen zwei 
ruſſiſch⸗polniſche Ueberläufer und ein ruſſiſcher 


Deſerteur. 

— [Mit dem Ba u 
begonnen; die Ausſchachtungsarbeiten für die 
Fundamente ſind faſt vollendet, und mit dem 
Legen der Grundmauern wird vorausſichtlich 
in dieſer Woche begonnen werden. Die Kirche, 
im gothiſchen Stile ausgeführt, wird eine 
Zierde unſerer Stadt werden. Sie ſteht auf 
einem Platze unfern der Jakobskirche, deren 
Bauart das Intereſſe aller Sachverſtändigen 
ſtets erregt hat. 

— [Waſſerleitung und Kanaliſa⸗ 
tion.] Die Hausbeſitzer werden durch eine 
im Inſeratentheile der vorliegenden Nummer 
veröffentlichte Bekanntmachung beſonders auf 
die vorſchriftsmäßige Anmeldung des Beginns 
und der Beendigung der in den Häuſern vor⸗ 
zunehmenden Arbeiten dingemiejen. \ 

— [lm geſtrigen Sonntag, 
welcher uns ein außergewöhnlich reichhaltiges 
Bouquet von Vergnügungen brachte, waren trotz 
des etwas ſtürmiſchen Wetters die verſchiedenen 
Vergnügungs ⸗Etabliſſements verhältnißmäßig 
recht gut beſucht, eine beſonders große Fülle 
war jedoch nirgends vorhanden, was bei 
der geſtrigen ſtarken Konkurrenz auf dem Ver ⸗ 
gnügungsgebiete eigentlich ganz natürlich iſt. 
Daß der Höhepunkt des Sommers überſchritten 
und die ſchöne Zeit der Gartenkonzerte vorüber 
iſt, machte ſich deſonders gegen Abend allent⸗ 
halben bemerklich und das liebliche Gebräu, 
das man in den verſchiedenſten Zuſammenſetz⸗ 
ungen unter dem Gattungsnamen „Grog“ 
erhält und in der kalten Jahreszeit mit Wonne 
ſchlürft, mitunter nicht an ſeine heimtückiſchen 
Wirkungen denkend, war überall „ſehr ſtark“ 
begehrt. 

— [Glücklich verhütet] wurde geftern 
auf der Leibitſcher Chauſſee durch die Umſichtig⸗ 
keit eines Herrn ein größerer Unfall, der leicht 
die ſchrecklichſten Folgen hätte nach ſich ziehen 
können. Bei einem der nach Leibitſch fahrenden 
Wagen, einem Einſpänner, war nämlich an der 
Deichſel etwas in Unordnung gerathen, wodurch 
das Pferd ſtark beläſtigt wurde. Da der Gaul, 
ein muthiger Vollblut Trakehner, vorher noch 
niemals als Wagenpferd benutzt worden war, 
wurde er erſt unruhig, konnte von dem Kutſcher 
nicht mehr bewältigt werden und ging ſchließlich 
durch, über Steinhaufen und Gräben auf das 
freie Feld. Hier ſprang einer der mitfahrenden 
Herren aus dem Wagen und brachte denſelben durch 
ſein energiſches Eingreifen am Zügel des 
Pferdes bald zum Stehen, die anderen beiden 
Inſaſſen des Wagens, eine Dame und ein Herr, 
waren verſtändig genug, während des Durch⸗ 
gehens ruhig ſitzen zu bleiben und ſind ſo einer 
großen Gefahr glücklich entgangen. 

— [Eine ganze Reihe von Ein⸗ 
brüchen,] welche ſämmtlich mit großer 
Dreiſtigkeit und vielem Raffinement ausgeführt 
wurden, hat die Bewohnerſchaft unſerer Stadt 
bekanntlich ſeit einigen Wochen beunruhigt und 
zu den verſchiedenſten Vermuthungen bezüglich 
der Urheber Anlaß gegeben. Wie wir erfahren, 
iſt nun mit ziemlicher Sicherheit feſtgeſtellt 
worden, daß dieſe Einbrüche jämmtlih von 
einer Perſon ausgeführt ſind, welche ſich aber 
ſicher und wohlbehalten in Alexandrowo befindet. 
Von dort aus iſt der Eindrecher, welcher hier 
am Orte jedenfalls Komplizen beſitzen muß, 
bei denen er ſein Handwerkszeug verborgen 
hatte und welche die Gelegenheit auskund⸗ 
ſchafteten, gewöhnlich mit dem erſten Zuge 
hierher gekommen, hat am hellen Tage die 
Einbrüche verübt und dann fi und das ge⸗ 
raubte Gut noch am ſelben Tage in Sicherheit 
gebracht. Zwei feiner vermuthlichen Helfers⸗ 
helfer, bei denen fi auch Einbrech werkzeuge 
vorfanden, ſind am Freitag Abend in Stewken 
verhaftet worden, der eigentliche Thäter aber 
befindet ſich, wie ſchon bemerkt, noch auf freiem 
Fuße, da ſeiner Verhaftung in Rußland große 
Schwierigkeiten entgegenſtehen. 

— [Temperatur]heute Morgens 8 Uhr 
12 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 10 Strich. 

— [Gefunden!] zwei Bruchbänder im 
Glacis, ein Gummiball im Ziegeleiwäldchen, ein 
Packet, enthaltend verſchiedenes Lederzeug, am 
Altſtädtiſchen Markt, ein Bund Schlüſſel ebenda. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
13 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0.02 Meter über Null. 

— [Bon der Weichſel.] Seit heute 
früh ſcheint hier das Waſſer etwas zu ſteigen. 
Von Bedeutung kann dies aber nicht ſein, da 
aus dem oberen Stromlaufe Nachrichten über 
Wachswaſſer nicht vorliegen. Der Regierungs: 
dampfer „Gotthilf Hagen“ hat geſtern zwei 
Prähme nach Schillno geſchafft, welche die im 
dortigen Flußbette gehobenen Steine aufnehmen 
ſollen, und den bis jetzt dort ſtationirten Dampf» 


Heutiger 


der 
Garnifontirde) in unſerm Ort iſt 


eignete, wurden 24 Perſonen getödtet. 


bagger in den hieſigen Hafen zurückgebracht. 
Der Dampfer ſelbſt iſt weiter ſtromab ge⸗ 
ſchwommen. 


A Podgorz, 13. Auguſt. Am Sonnabend gegen 
1 Mittags brannte das Haus des Arbeiters Scharnau 
auf Abbau Podgorz. Die hieſige freiwillige Feuer ⸗ 
wehr rückte im ſchnellſten Tempo nach der Brandſtelle 
ab, konnte aber das ganz aus Holz gebaute Haus 
nicht mehr retten. — Hier herrſcht ein lebhaft 
pulſirendes militäriſches Leben. Geſtern früh rückte 
das 5. Fußartillerie⸗Regiment zur Schießübung nach 
Gruppe ab, Vormittags um 11 Uhr kehrte das 
15. Regiment von dort zurück und heute früh wurden 
Abtheilungen des 11. Fußartillerie⸗Regiments hier 
einquartiert. — Das Sommerfeſt des hieſigen Wohl⸗ 
thätigkeitsvereins, welches geſtern im Garten des 
Herrn Fenske in Rudak abgehalten, war nicht gut 
beſucht; doch wird der Verein in der Lage ſein, die 
entſtandenen Unkoſten durch die Einnahme zu decken. 

Schillno, 10. Auguſt. In unſerem Orte ſtreikt 
— der Organiſt. Herr M. erhielt für das Orgel ⸗ 
ſpielen in der Kirche jährlich 70 M. Gehalt, die 
Schillnoer Beſitzer weigerten ſich nun, dieſen Betrag 
zu zahlen, ſie wollten nur für jeden Sonntag 1 M. 
bewilligen, weshalb Herr M. die „Arbeit einſtellte.“ 


Bleine Chronik. 


Bei einem Eiſenbahnunglück, welches 
Donnerſtag Abend bei Lincoln in Nebraska ſich er⸗ 
Urſache des 
Unglücks war die böswillige Entfernung einer 
Schiene. Als des Verbrechens verdächtig wurde ein 
Neger verhaftet. 

»Schiffszuſammenſtoß. Im Hafen von 
Meſſina ſtießen die transatlantifhen Dampfer „Tos. 
cana“ und „Amerika“ ſo heftig zuſammen, daß die 

Toscana“ ſofort ſank. Vier Matroſen ertranken, der 
Kapitän ſtarb plötzlich. Der Kommandant der 
„Amerika“ wurde verhaftet. 

Daß die Familie Bonaparte deutſchen 
Urſprungs iſt, dürfte nur wenig bekannt ſein. Daß 
es ſich aber ſo verhält, weiſt Peyre in ſeinem Werke 
Napoleon I. et son temps überzeugend nach. — 
Vom elften bis vierzehnten Jahrhundert lehte in 
Genua die angeſehene, weitverzweigte deutſche Familie 
der Cadalinger. Sie war zu aller Zeit eine treue 
Verbündete der deutſch⸗kaiſerlichen Partei in Italien 


und zugleich die Führerin der Bürger Genuas, eine 
Hüterin und Schügerin der ſtädtiſchen Freiheiten und 


Gerechtſame. Deshalb ſtand ſie auch in großem An⸗ 
ſehen bei hoch und niedrig und erfreute ſich des popu 
lären Ehrennahmens: buona parte, d. h. zur guten 
Partei gehörig. Dieſer Beinamen blieb der Familie 
auch da noch, als ſie ſpäter verarmte und Macht und 
Auſehen verlor. Einige Mitglieder derſelben 


traten damals in den Dienſt der Sankt Georgs⸗Bank, 


die viele auswärtige Beſitzungen hatte, und kamen 
dadurch nach Korſika. Um durch ihre jetzige unter⸗ 
geordete Stellung den altberühmten Familiennamen 
nicht zu ſchänden, nannten ſie ſich Buonaparte. Von 
ihnen ſtammt Napoleon I. und ſein Haus. 

»Ein eigenartiges Mahnverfahren 
wird von einer Berliner Druckerei in Anwendung 
gebracht. Unter den im Schaufenſter ausgeſtellten 
Proben ihrer Erzeugniſſe prangt nämlich das Exemplar 
eines Tafelliedes zu der im vorigen Monat gefeierten 
Hochzeit eines Fräuleins Alwine E. mit einem Herrn 
Adolf O., welches dem jungen Paare von dem Bruder 
der Braut gewidmet worden war Dieſem ſchönen 
Siebe, in welchem ſelbſtverſtändlich die betreffenden 
Namen voll bezeichnet ſind, iſt ein Zettel angefügt. 
welcher die bedeutungsvollen Worte enthält: „Dieſe 
Tafellieder ſind noch nicht bezahlt.“ 

Vondemtragikomiſchen Ende einer 
„Hamlet!“ . Vorſtellung erzählt Tommaſo 
Salvini in feinen „Erinnerungen“: „Ich habe einmal 
durch meine Körperkraft, die mir ſchon mehr als einen 
Streich geſpielt hat, den „König“ im „Hamlet“ um 
feinen ſchönſten Tod gebracht. Die Fechtſzene war 
vorüber, die Königin am Gifttrunk geſtorben, Laertes, 
im Sterben liegend — hatte mir eben offenbart, daß 
auch „des Degens Spitze vergiftet ſei“. „Die Spitze 
auch vergiftet?“ rief ich meiner Rolle gemäß. „So 
thu denn Gift, Dein Werk.“ Und die Stufen zum 
Altar emporeilend, packte ich den mir ſchreckeusbleich 
entgegen tretenden König, packte ihn, warf ihn auf 
den Thron nieder und bohrte ihm den Degen in die 
Bruſt. „Verrath! Verrath!“ riefen Osrick und die 
Herren des Hofes und ſtürmten empor, der König 
aber — o der arme König; „Noch helft mir, Freunde,“ 
ſtöhnte er und wollte aufſtehen, allein wie er auch 
rappelte und zappelte, er konnte nicht, denn ich hatte 
ihn mit ſolcher Wucht auf den Thronſeſſel zurück⸗ 
geworfen, daß der Sitz durchgebrochen war und der 
König in durchaus unköniglicher Weiſe ſtecken blieb. 
Rathlos blieben die Mannen, rathlos und verzweifelt 
der König, der nicht ſterben konnte, rathlos und 
mit dem Lachen kämpfend ich. Im Zuſchauerraum 
aber kicherte und lachte man und das Lachen wurde 
zum Orkan, als eine Stimme von der Galerie 
deflamirte: „s ift etwas faul im Staate Dänemark, 
der Seſſel ſcheint es auch. 


Börſen⸗ 
Telegrap gehe, 13. . 
Fonds: ſchwach. 118.94 


Ru ntnoten. 219,05 719,00 
WN . . 218,20 218.15 


Preuß. 3% Conſolsss 91,900 92,00 
reuß. 3½% Conſols 102,75] 102,70 

Preuß. 4% Consol. . 105,70, 105,70 
Volniſche Pfandbriefe 4½% . 68,70 88,60 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,90 fehlt 

99,700 99,70 


Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 
. elle RR 


Oeſterr. Banknoten 164,00 163,85 
Weizen: Sepibr. 138.250 133,20 
Nobbr. 140,75 140,70 
Loco in New-Vork 587/;| 588¾ 
Roggen: loco 118.000 118,00 
Septbr. 119,00 119,20 
Oktbr. 120,25 120,20 
Novbr. 121,25] 121,20 
Nüböl: Ottober 44,70 44,70 
Novbr. 44,70 4470 
Spirttus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 30,30) 30,10 
Aug. 70er 34.100 34,00 


Oktbr 70er 34,80] 34,60 
JchſelsDiskont 3%, Lombarb⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats- Anl. 31½%, für andere Effekten 4%. 


Holztransport auf der Weichſel 
am 11. Auguſt. 
Fr. Sack und Julius Schulz durch Sachs 5 Traften, 


ür Fr. Sack 1742 Kiefern Runnholz, 189 Tannen 


Rundholz, für Julius Schulz 36 Kiefern Balken, 

Mauerlatten und Timber, 738 Tannen Rundholz, 

Haan langone, 7 Eichen- einfache Schwellen, 3890 
amiſer. 

— nm 


Spiritus ⸗Depeſche. 


Königsberg, 13. Auguſt 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 52,50 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 32,50 „ 31.25 —.— 
Auguſt ie 


Neueſte Nachrichten. 

Johannisburg (Oftpr.), 11. Auguſt. 
In den Schutzbezirken Eſcherwald, Kupſtienen 
und Domſchin find durch einen Waldbrand 
über vierhundert Morgen jüngeren Beſtandes 
vernichtet worden. 

Reichenberg, 12. Auguſt. Die Tann⸗ 
walder Baumwollſpinnerei iſt theilweiſe nieder⸗ 
gebrannt; der Schaden beträgt mehrere hundert⸗ 
tauſend Gulden. 

Graz, 11. Auguſt. Unbekannte Diebe 
brachen Nachts in die hieſige Hauptniederlage 
der Tabakregie ein, bohrten die eiſerne Kaſſe 
an und raubten 10 000 Gulden. 

Lemberg, 11. Auguſt. Morgen wird 
hier der polniſche Sozialiſtentag abgehalten. 

Budapeſt, 12. Auguſt. Nach einer 
Blättermeldung wird demnächſt eine Anſprache 
des Papſtes an den katholiſchen Clerus Ungarns 
erſcheinen, in welcher zwar Bedauern über die 
Einführung der Zivilehe ausgeſprochen wird, 
aber trotzdem von einer Auflehnung gegen die 
ſtaatliche Gewalt ſehr dringend abgerathen wird. 

Der Kaplan von Großwardein trat aus 
der katholiſchen Kirche aus, legte ſeine Prieſter⸗ 
würde nieder, beabſichtigt zum Judenthum 
überzutreten und ein jüdiſches Mädchen zu 
heirathen. 

Petersburg, 12. Auguſt. In den 
Gouvernements Poltowa, Kursk, Woroneſch 
und Charkow beabfichtigt der Unterrichts miniſter 
demnächſt verſuchsweiſe den Schulzwang ein⸗ 
zuführen. 

Petersburg, 11. Auguſt. Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß die ruſſiſche Geheimpolizei von 
den franzöſiſchen Behörden vor 14 Tagen be⸗ 
nachrichtigt worden iſt, daß mehrere gefährliche 
Anarchiſten nach Rußland gereiſt ſeien. In⸗ 
folgedeſſen waren bei der Vermählung dern 
Großfürſtin Kenia außergewöhnliche ee # 
gegen einen Anſchlag der Nuarchiſten getroffen, 
u. A. ver; welche nd Jablreiche franzoſiſah 
Geheimpoliznten And. de der Vermählungs⸗ 
feierlichkeiten !! auc- rsburg 3 

Paris, II. Ml gauſt In den letzten Tagen 
hat zwiſchen hier und burg ein reger De⸗ 
peſchenwechſel ſtattgen den. Es heißt, die 
franzöſiſche Regierung habe mir der ruſſiſchen 
verſtändigt, daß die Flotten beider Länder in 
Korea gemeinſam vorgehen werden, wenn eine 
andere Macht die gegenwärtige Lage zum Nach ⸗ 
theil Rußlands ändern ſollte. 

Sofia, 11. Auguſt. Fürſt Ferdinand 
trifft hier morgen ein; die Rückkehr der Fürſtin 
mit dem Erbprinzen Boris ſoll erſt Mitte 
Oktober erfolgen. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Dftdentfhen Zeitung“ 
Berlin, den 13. Auguſt. 

Wien. Ein geſtern bier abgehaltenes 
Maſſenmeeting war von 30 000 Arbeitern 
beſucht; in demſelben wurde beſchloſſen, in die 
politiſche Bewegung Leben zu bringen und den 
Kampf um das allgemeine Wahlrecht mit allen 
Mitteln durchzuführen. 

Budapeſt. Hier ſtreiken 4000 Tiſchler⸗ 
geſellen; dieſelben verhalten ſich ruhig, die uns 
verheiratheten ſind abgereiſt. 

Paris. In dem Anarchiſtenprozeß wurde 
geſtern das Urtheil geſprochen: 21 wurden 
freigeſprochen und 2 wegen Diebſtahls zu 15 
reſp. 8 Jahren Kerker verurtheilt. 

. TE en. 2 2er Zar ETTTTTETETEE 
Verantwortlicher Redakteur: { 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Tuch und Buxkinſtoffe à Mk. 1.75 Pig. per Meter 
Cheviots und Meltous à „, 1.95 „ „ „. 
nadelfertig ca. 140 cm breit, verſenden direkt franco 
Dettinger & Co. Frankfurt a M, Fabrik-Depöt. 
Modernſte Muſter bereitwilligſt franco. 


4200 deutsche Professoren und Arzte 


Haben Apotheker A. Flügge 's 


a Myrr en Creme n 
eprüft, ſich in 11 rigen eingehenden Berſuchen von 
deſſen init irkſamkelt zeig u. jelbigen 
S LE DER ale cab 

t d tentirt um € rau 
Er 85 wirkendes und babel abfolut unſchädliches cos⸗ 
metlſches Mittel 


Zur Hautpflege 


vorzügl. u. beſſer als Vaſelin⸗, rln⸗, Bow, Garbols, 
Alu. Salben bewährt. Flügge & Co. in Franefurt a. M. 
derſenden dle Broſchüre mit den ärztlichen n el gratis 
und franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗Créme ift in 
Tuben à Mk. 1.— U. zu 50 Pfg. in den Apotheken erhältlich. 
Die Verpackung os die Patentnummer 63592 tragen. 


Grosse Haupttreffer 0 . 
Verloosung I. 0 08 1 M a r k dal 8 wohn den = un rk „3000 Howinne 1 5 0 0 6 0 0 M ar k. 


Baden Bal, e I kee Epe 10 Mark, MLenne für 25 Mark (Porto n. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr Eauklalul ZZ 
— irc 100 32703 2 0 oe, 077327] 
Bekanntmachung. Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 


000 Feiermarten, circa 160 a 
Die Staats- und Gemeindeſteuern IT nl 


1 4 Sorten 60 Pfg. — 100 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schürpitz, den 11. Auguſt 1894. 


Der Oberförſter. 


Thorn, den 31. Juli ‚1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Letztes diesjähriges 


= Sommerfest 


zu Mk. 2.— pr. Fl. 
* ” 2,50 ”„ 


* 


ür das II. Vierteljähr — Juli bis uni 5 4 Ki ! 
tet Scyleinber 1000455 Jud = Königliche Oberförſterei Schirpit 5 beſſere e 2,50 Mark bei Heute Dienftag, den 14. b. M18. 
p 3 A t d 16. Auguſt 1894 Zechmeyer, Nürnberg. Ankauf, Tauſch. 

Vermeidung der zwangsweiſen ei: m Donnerſtag, den 9 ’ 255088666 % ET Uebungsſtunde . 
treibung bis ſpäteſtens den 16. Anguſt von Vormittags 10 Uhr ab Di * 2 
dieſes Jahres an unſere Kämmerei⸗Neden⸗Iſollen in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz nachſtehend verzeichnete Nutz⸗ und ie Deutsche 
laſſe zu zahlen. Brenuhölzer: Cognac- Compagnie FCC 
bk Peron uuf in e e „machen Jagen 177 ca. 586 rm Spalttuüppel und 327 rm Reiſer I, Löwenwarter & Cie. EEC 
5 ih 9 ans an anten din „ 93a diverſe Nutzhölzer, Derb⸗ und Reiſerholzſtangen, 4 i 2 (Commandit-Gesellschaft) 2 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſt⸗ außerdem von dem Schießbplatzgelände Reiſerholz I. Cl. in größeren und kleineren 8 zu Köln a. Rhein E 4 
verſtündlich die Abfertigung der Betreffenden Looſen S8 empfiehlt 5 
werde es verhilt Aae Wfentlig 1 3 Fella, 12 ten re ne 8 — m 

m dieſes zu verhüten, empfehlen wir, ie betreffenden Förſter ertheilen über da 5 rkauf kommende Holz au E i 
ſchon letzt mit der Zahlung zu beginnen. Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 3 COGNAC fi 1 Stadt und Areis Thorn. 

a a re 
* 


988% 


”„ 
2 


z K dk „ 3. 
S * K * „ „ 3.50 % * 


” 


8 At Minde Buße nuf Sede r f 4 8 5 
für die Monate Juli Augu cr. reſp. 10 . irinal 1 1 ınd ½ Flasch 
die 1 5 8 5 = „Germanic n, e cee und ½ Flaschen 1 
in der Höheren un ürger⸗ Lebens Verſicherungs⸗Actien⸗Geſe aft zu Stettin. in Thorn r 2 2 
Töchterſchule Verſicherungsbeſtand Ende Jul 1894: Mt. 493,931,988 bei Hermann Dann, Dar Tivoli — 
am Dienſtag, den 14. Auguſt er., Kapital und Mk. 1,746,269 Jahresrente. in Gollub 


in der Tpotheke, 
in Mocker 
in der Apotheke. _ 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie- 
Fabrik C. O. Wunderlich. 

Prämürt 1882. Seit 1868 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebtesteundangenehmste 
Poilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints 

br Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 

1 zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. & 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. N 


... —— —— 
EEC 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. ‘Versar.d frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


PPP 
ng Mein Caden | 
Breiteftrafe Nr. 19, 
den jetzt Herr Wardacki bewohnt, ſowie die 
Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 1. October 

ab zu vermiethen. W. Romann. 


ä — ͤ —äůAiů — ͤͤ —̃ D—Ä— 
Kleiner Taden, 
Mittel- und kleine Wohnung 

Seglerſtraße 23. 


Ein Hausflur⸗Laden 
per 1. October er. zu vermiethen. 
Louis Wollenberg. 


Wohnung SE 


in der 3. Etage, 2 Zimmer, Alkoven und 
Küche, mit Waſſerleitung, vom 1. October zu 
verm. Eliſabethſtr. 2, im Cigarrengeſchäft. g 


1 feine Wohnung vom 1. October zu 
vermiethen. Hermann Dann. 
pr 2 Wohnungen, mM 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 36. Hoehle. 
T Nellerwohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
{ T I. d. 1. Etage, 4 Zimmer, 
1 Wohnung Entree, helle Küche und 
Zubehör Schloßſtraſſe 10. Wenig. 


Neu beantragte Verſicherungen vom 1/1. bis 31/1. 1894: „ 28,412,389 
Vermögens beſtand Ende 1895: 3 „ 155,566,424 
Ausgezahlte Kapitalien, Reuten ꝛc. ſeit 1857: „ 135,913,942 

Verſicherungen mit ſteigender Dividende. — Leibrenten unter beſonders vortheilhaften 
Bedingungen. — Uebernahme des Kriegs⸗Riſikos. — Mitverſicherung der Juvaliditäts⸗ 
gefahr. — Keine Koſten für werſelbarleß — Keine Police⸗ Gebühren. — Liberale 
Verſicherungsbedingungen und Unver allbarkeit der Police im weiteſten Sinne. 

Proſpekte und jede weitere Auskunft durch die Vertreter der Geſellſchaft. 


Bromberg, im Auguſt 1894. 


von Morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Knaben Mittelſchule 
am Mittwoch, den 15. Auguſt er., 
von Morgens 6 ½½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 11. Auguſt 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

An Stelle des verſtorbenen Buchhändlers 
Matthesius iſt der Klempnermeiſter Kotze 
— Breiteſtraße 30 — zum Armendeputirten 
des 1. Reviers V. Bezirks erwählt und in 
das Amt eingeführt worden. 

Gleichzeitig iſt v. Kotze zum Stell 
vertreter des Bezirks und Armenvorſtehers 
ernannt. 

Thorn, den 10. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Hausbeſitzer und die Unternehmer 
für die Einrichtung der Gebäude mit 
Waſſerleitung und Kanaliſation werden 
ausdrücklich auf die Beſtimmungen der 


— ſl— 88 
Polizei⸗Verordnungen und Ortsſtatute betr. Oeffentliche Zwangsversteigerung Zur Poftgehilfen- Prüfung 
M 


am Sonntag, D. 9. Auguftcr. 


N. B. Ankündigungen für die Littfaß 
ſäule, welche die weitefte Verbreitung finden, 
nimmt Herr Fechtmeiſter Zwieg entgegen. 


b ĩðͤâv TETTARIBERE 
— . ——. ˖‚— 

Einem hochgeehrten Publikum empfehle 
hiermit meine 


gut eingerichteten Loralitäten 


zur gefl. Benutzung. 
Für gute, warme ſowie kalte 
Speiſen, vorzügliche Biere und andere 
Getränke ꝛc. iſt beſtens geſorgt. ug 
ochachtungsvoll 


H. Schiefelbein, Neuftädt. Markt 5. 
00 Flaſchen 


einſter reiner Südweine (Porto, Ma⸗ 
eira, Malaga, Sherry ꝛc.) Beſte Früh⸗ 
ſtücks⸗ u. Krankenweine, welche mir von 
erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum 
Verkauf überwieſen ſind, verſende zu nur 
M. 1,30 die Flaſche (& ¼ Ltr.) incl. 
Glas u. Kiſte ab hier. 12 Fl. fco. 


Aechter 


Trampler- Kaffee 
ist anerkannt der beste 


Kaffee Zusatz. 


C. TRAM LER, Lahr i. Baden. 
Gegründet 1793. 
Zu haben in allen Colonlalwaaren-Handlungen. 


die Anmeldung des Beginnes und die Be. durch Dr. Brandstätter Bromberg. 


f ne s ien den 14. d. Mies 
endigung der Arbeiten in den Gebäuden Dieuſtag, 2 | eee 
aufmerkſam gemacht. Vormittags 10 uh 


1 
a N de ich in der Pfandkam 8 Königl. 1 H 
CCC Zwei Tageslicht⸗Reſlektoren 
ein mahag. Sopha mit (zur Erhellung finfterer Räume), 


verſpätete oder unterlaſſene Meldung die 
Abnahme der betreffenden Arbeiten Seitens ro them Bezu als Außorft prattiſch von uns erprobt; find, 
da wir dieſe in unſeren neuen Lokalitäten 


dee. 9 
8 81 a = | öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung nicht mehr brauchen, billig zu verkaufen. 


21 
verſteigern. 


Thorn. den 13. Auguſt 1894. Nuchdruckerei 
N In Vertretung des beurlaubten Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


Gerichtsvollziehers garten: EEE 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


— —— — — — 2 777K 
Dr. med. Hope Am billigſten kauft man 
homöopathischer Arzt 1 die neueſten 
in Magdeburg Sprechstunden 8-10 Uhr. a 


Auswärts brieflich. D 2 { r I 


Mm — — — — 
Dr. Clara Kühnast, 
in deu verſchiedenſten Muſtern bei 


Eliſabethſtraße 7. 
J. Sellner, Gerechteſtr. 


Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 
Tapeten! und b x 
ji . beralihin ee 


ede gerichtliche Jwangs⸗Verſteige⸗ 
Photographiſches Atelier 


rung einer 
Dampfſchneidemühle 

Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


nebſt Wohnhaus, Garten, zwei großen 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Holzlagerplätzen findet am 
Standesamt Thorn. 


\ 23. Auguft 1894 
beim Amtsgericht zu Thorn, Zimmer 4, 

Vom 6. bis 11. Auguſt 1894 ſind gemeldet: 

a. als geboren: 


ſtatt. 
Ein Hypotheken-Gläubiger. 
2332 —T—T———— Tr "VRR SC TREE 
1. Eine Tocht it Jakobs-Vorſtadt Nr. 31 
n gie N E- 2 Wohnungen a 3 Zimmer und Zubehör, 
a 


Ei 
in Haus 
gebilfen Franz Mankiewicz. 3. Eine Tochter |? 


beſteh. aus einer Wohnung von 
4 Zimmern und vielen Nebenräumen, ſowie 
4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der 
Weichſel, iſt von ſofort billig zu verkaufen 5 3 8 Pi 
oder zu verm. Näheres Tuchmacherſtr. 22 (dem Arbeiter Franz Braskiewicz. 4. Ein] 31 herabgeießten Preiſen v. 1. Oetbr. z. verm. 
Sohn dem Hausdiener Peter Matecki. 6. NMahere bei F. Klinger, Gteiufen. 
Ein John dem Königl. Premierlieutenant 1 Parterre Wohnung für 225 Mk. iſt 
Kurt Raffauf. 6. Ein Sohn dem Königl. vom 1. October zu vermiethen. 
Secondelteutenant und Adjutant Hans A. Kamulla, Bädermeifter. 


von 9—12 Uhr Vormittags. 
g een 
Stuckenſchmidt. 7. Ein Sohn dem Zimmer ⸗ > Wohnungen N lc Ageeler 
7 e, Keller 


T ——— 
I} 
Gastwirthschaft, 
geſellen Valentin Sawicki. 8. Eine Tochter 
und Waſſerleitung, dom 1. October zu ver⸗ 


gute Brodſtelle in der Nähe von Thorn, 
mit ca. 18 Morg. Land, iſt unter günſtigen ; 
Bedingungen jofort zu verkaufen. Näheres dem Fiſcher Thomas Kuminski. 9. Ein 
Sohn dem ren 75 Begdon. miethen Kloſterſtraße 1. Winkler. 
. als geſtorben: r r u 
— Wohnung, — 
die bisher von Herrn Lehrer Appel bewohnt 


bei Marcus Henius, Thorn. 
8 1 zu verpachten. 
Eine Gärtnerei Wohnungen 1. Drechslermeiſter⸗Wittwe Pauline 
Rentz, geb. Hinz, 44 J. 2. Ernſt Georg 
geweſen, ift vom 1. October event. früher 
zu vermiethen. 


Geſundheits⸗Apfelwein, 


erfriſchend, blutreinigend, garantirt rein. 
- Lͥiter 50 Pfg. 


Nur bei Anton Koczwara-Thorn. 


Mat nun, 


nn Tafelgetränk Ein 
Die Löwenapotheke. 


.... LER} DELETE 
Kirschsaft, 
friſch von der Preſſe, und 


friſche Preiſſelbeeren 


empfiehlt 
M. Silbermann, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 15. 


deine nale peberinge, 


und 4 Stück 10 Pfennige, 
bei Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße. 


Nuchdin 


tödtet Fliegen auf einen Schlag. Der 
Menſchheit unſchädlich und als neueſte 
Erfindung geſucht. 1 

Billigſtes und beſtes Tödtungsmittel 


ans Schwaben, Motten, 
Wanzen, Russen (lb. 


Zu haben in Packeten » 10, 25, 50 Pfg. in 
Thorn bei Herrn Anton Koczwara. (7816.) 


I! &orfetts !! 


in den neneften Fagçons, N 
zu den Fila Welse 2 


S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
Herrn Neftaurateur f. Schiefelbein aus 


Danzig, jetzt Thorn, Neuſtädt. Markt 
Nr. 5, rufen wir hiermit in Erinnerung 
an die in ſeinem Local gemüthlich verlebten 
Stunden ein vielfaches „Glückauf“ zu. 
Danzig, den 11. Auguſt 1894. 
Die Stammgäſte. 
Verl iſt Sonntag eine filberne 
erloren Herren-NRemontoir-lIhr 
auf dem Wege von Koppernikusſtraße bis 


Schulſtraße. Gegen Belohnung abzugeben in 
der Expedition. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Fin hell⸗ brauner Wallach, 


Polizei⸗Verordnungen zu aeswärkigen. 
Thorn, den 10. Auyuft 1894. 


FFP ² AA 

Iwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Lonzyn, 
Band V, Blatt 70, Artikel 127, auf 
den Namen der Beſitzer Anton und 
Rosalie, geb. Chojnacka - Julkowski- 
ſchen Eheleute in Lonzyn eingetragen 
geweſene, jetzt an den Eigenthümer⸗ 
ſohn ignatz Julkowski aufgelaſſene, 
zu Lonzyn belegene Grundſtück 


am 8. Oktober 1894, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 11,34 Rihlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,30,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
36 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts. 
ſchreiberei V eingeſehen werden. 
Thorn, den 3. Auguſt 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


effentliche-- Zwangsversteigerung. 


Dienſtag, den 14. Anguft er., 
Vormittags 10 uhr 
werde ich in der Schillerſtraße bei den 
Conditor v. Kostro'ſchen Eheleuten 
1 Sopha 
zwangsweise öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. 
Thorn, den 13. Auguſt 1894. 
Gürtner,, Gerichtsvollzieher. 


Dettentliche . ZWangsTerSENEETUE, 


Mittwoch, den 15. 


zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, Guſtav Fethte, 15 T 3. Johanna 
Brombergerſtraße 33. 2 5 90 5 4. Hedwig Selen Kram 
N 5 5. Hondelsgar the Auge dun „Sch ftäbt. Markt Nr. 18. 
Eine Bäckerei 2 38 J. 6. Schuhmachermeiſter Julian — un m r 
will ich ſofort od. z. 1. Detbr. d. J. amen. aan ben Fetz „„ N ‘ . f 0 fi fi 
Wille Kunalie Schatz, Salz.. f. furt Anbei 10, Ronanı I, Eric gutes Logis mit Be N) igung 
9000 Nik. ee a Gmail 
. Brunislaw Kowalski, 1 5 A. b. Penfſ., J. v. Eoppernikus ‚35,11. 
ſind der 1. October er. gegen ſichere 12. Hans Georg Raffauf, 1 T 13, Meta u Bhamek 
1 t h . 
Hypothek zu berteinen du Richter. se 3 13. nr Dito, 155 zu Lu u Nr. 7, II. 
8 x 7 x f 16. Kutſcherfrau Auguſte in gut möbl Zimmer u. Kab., unw. der 
Ein Lehrling ; Puch binderei Lewandowski, geb. Prela, 12 J. 17. Eugen Eibe, von fofort 3. v. Marienftr, 7, 1. 
4 ker | i 5 Boleslaw Jaſinsti, 4 J. Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr Nr. 2 
1 asche a ge e, zum ehelichen Aufgebot: ehrere möbl. Zimmer zu Dermierben. 
3 n 1 Kommode, 1. Kaufmann Ludwig Gumpel und Hedwig M Zu erfragen erechteſtr. Nr. 26, III. 
julator 


H. Stein, Sudhbindermeifter, Sreitefraße. 


WE Mädchen 


Leyſer. 2. Schloſſer Johannes Klarkowski 


gut möbl. Zimmer u. Kabinet von ſofort 


ee de i egen ie . Frier fed. Trepe links e E 15 Jahre alt, auf beiden Vorderfüßen kleine 
Jakolowxkl. Gerichtsvollzieher. 8 je II, _ SEE d. ehelich find verbunden: 1 W mit auch ach 1 5 Schalle, wurde mir vom 3. zum 4. d. Mts. 


ſtohlen. 


„F „ 
Stevpdecken in Seide und Wolle werden Eine Aufwärterin Arbeiter Rochus Piekarski mit Veronika 
fauber gearbeitet Koppernikusfte.11, 2 Cr l. ge ſu cht Eulmerſtraße 28. Romanowski. elbaszynski. Schönwalde. 


zulmerſtraße 28.1 Nomanowell-_ 
2 Druck der Buchbruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. 


Stall für I Pferd Schlohftr. 4. we 
Schirmer in Thorn. 


